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Ein Geheimnis im Bauwagen

„Ey, guck mal!“, ruft Elif. Sie reißt ihre Jacke 
auf. „Neu! Hab ich mir gestern geholt. Cool, 
oder?“

Ihr T-Shirt ist knallgelb. Darauf: ein Cha-
mäleon mit glitzernden Schuppen.

Leo schaut kurz auf, zeichnet aber weiter 
in sein Notizbuch. 
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Krass, das leuchtet ja fast. Passt zu dir.“
Elif grinst. 
„Ich liebe Klamotten! Ich könnte jeden Tag 

was anderes tragen. Heute Chamäleon, mor-
gen Rakete!“

„Du sammelst T-Shirts wie 
ich Skateboards“, sagt Leo.

Leo liebt es, kleine Experi-
mente auszuprobieren. Auch 
Tierfilme schaut er gern. In 
seinem Notizbuch stapeln sich 
Ideen, Skizzen und Beobachtun-
gen, die er überall mit hinträgt.

Elif liebt kräftige Farben – und alles, was 
zu ihrem kreativen Chaos gehört. Ihre Hosen 
haben viele Taschen und sind immer vollge-
stopft mit Murmeln, Werkzeugen und kleinen 
Fundstücken.

Die beiden sind beste Freunde und gehen 
in dieselbe Klasse. Nach der Schule treffen sie 
sich fast jeden Tag im Bauwagen im Garten 
von Leos Oma.
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Der Bauwagen steht ver-
steckt hinter Brombeeren und 
Efeu. Von außen unschein-
bar, schief, mit abgeblätterter 
Farbe und staubigem Fenster. 
Aber für Elif und Leo ist er 
der beste Ort der Welt.

Vorne im Bauwagen haben sie es sich ge-
mütlich gemacht: Decken, Kissen, ein kleiner 
Tisch – ein Ort, an dem sie reden, lachen und 
Pläne schmieden können. 

Hinten schließt sich ein kleiner, alter Schup-
pen an: Omas Werkstatt. Hier hat sie früher 
Möbel repariert und kleine Dinge gebaut. Jetzt 
liegen dort Werkzeuge, Schrauben, Holzreste, 
Stoffe und Kisten voller vergessener Schätze 
– ein Platz voller Abenteuer.

Draußen regnet es und die beiden stöbern 
wieder mal durch die Sachen. 

„Was ist das da hinten?“, fragt Elif. 
Sie zeigt auf eine große, staubige Plane, 

unter der etwas Rundes hervorschaut. Leo 
zieht die Plane weg.
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Darunter steht ein alter 
Globus – groß, schwer 
und auf einem hölzer-
nen Ständer. Die Ober-
fläche ist von feinen 
Rissen und goldenen 
Linien durchzogen, 
die Farben wirken alt 
und abgenutzt. Und 
doch leuchten die Län-
der noch bunt und die 
Meere tiefblau. Manche 
Namen sehen aus, als kä-
men sie aus einer anderen Zeit.

„Wow“, murmelt Elif. „Der ist richtig alt. 
Und irgendwie cool.“

Leo dreht den Globus vorsichtig. Er knarzt 
leise. Dann beugt er sich herunter und schaut 
sich den Ständer an. 

„Warte mal, … hier ist was Komisches.“ 
Am Sockel ist eine kleine, rechteckige Öff-

nung – fast unsichtbar. 
„Glaubst du, das geht auf?“, fragt Leo.
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Elif kramt einen kleinen Schrau-
benzieher aus einer Hosentasche. 

„Vielleicht damit?“
Sie schiebt die Klinge vorsichtig in 

den Schlitz – klick!
Etwas springt auf. Eine kleine Klap-

pe. Dahinter liegt, in Samt eingerollt, ein 
Fernrohr – aus dunklem Holz, mit goldenen 
Ringen. Nicht neu, aber glänzend. Fast so, als 
hätte es auf sie gewartet.

„Sieht aus wie von einem Piraten“, sagt Leo. 
„Oder von einer Entdeckerin“, flüstert Elif. 
Vorsichtig nimmt Leo das Fernrohr und 

schaut hindurch. 
„Hä? Irgendwas … stimmt nicht. Ich seh den 

Bauwagen, aber da sind auch andere Bilder 
dazwischen.“

Er gibt es Elif. 
„Wow, … das ist verrückt“, sagt sie. 
„Ich sehe Berge aus Sand! Eine Wüste? Men-

schen in bunten Tüchern, kleine Märkte, … 
aber wir sind doch hier im Bauwagen!“

„Das … das sind Bilder aus einer anderen 
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Welt“, murmelt Leo. 
„Es ist, als würde das Fernrohr Dinge zei-

gen, die man eigentlich gar nicht sehen kann.“
Die Kinder blinzeln und staunen. Sie kön-

nen kaum glauben, was sie 
entdecken.

„Vielleicht ist das … ma-
gisch?“, flüstert Leo.

Kaum hat er das gesagt, be-
ginnt der Globus neben ihnen 
zu leuchten. Ein zartes Licht 
kriecht über die Meere – erst 
schwach, dann stärker.

„Leo …“, flüstert Elif. 
„Ich seh’s“, antwortet er.
Aus dem Licht schweben Wörter hervor – sie 

glitzern in der Luft.
„Da! Da sind Buchstaben!“, ruft Elif. 
„W... e... l... t... i... n... S... i... c... h... t...“, 

liest Leo.
„Welt-in-Sicht?“
„Und da: Öffne deinen Blick“, sagt Elif 

leise.
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Sie sprechen die Worte gemeinsam:

In diesem Moment beginnt der Globus sich 
zu drehen. Langsam. Dann schneller und im-
mer schneller. Das Licht flackert. Die Bilder 
verschwimmen. Ein tiefes Summen erfüllt den 
Raum. Staub wirbelt auf.

„Das Fernrohr!“, ruft Elif. 
Sie packt es und drückt es fest an sich. Leo 

greift ihre Hand. Dann dreht sich alles – der 
Boden, die Wände, das Licht. Ein letztes grel-
les Aufleuchten – und dann:

Alles still. 
Der Bauwagen ist weg. 
Die Luft riecht anders. 


